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Die Erledigung der lex Heinze.
Die geſtrige zweihundertſte Sitzung des Reichstags brachte

die Erledigung der lex Heinze. Schon bevor Präſident Graf
Balleſtrem die Sitzung eröffnete, war bekannt geworden, daß in
Sachen der lex Heinze die Mehrheit gegenüber der Obſtruktion
nachgegeben und ſich auf folgendes Kompromiß geeinigt hatte:

Die l1ex i wird fallen gelaſſen. Derganze Jnhalt der lex wird bis zu S 184 unverändert in einen
neuen Jnitiativantrag übernommen. Von 8 18144 bleibt
nur die Beſtimmung beſtehen, wonach mit Gefängniß bis zu
ſechs Monaten oder mit Geldſtrafe bis zu 600 Mark beſtraft
wird, wer Schriften, Abbildungen oder Darſtellungen, welche,
ohne unzüchtig zu ſein, das Schamgefühl gröblich verletzen,
einer Perſon unter 16 Jahren gegen Entgelt über-

läßt oder ausbietet. SDen Beitritt zum Kompromiß erklärte für die Konſervativen
der Abg. von Levetzow, für die Reichspartei der Abg.
v. Kardorff, beide mit dem Wunſche, daß Stürme, wie man
ſie bei dieſer Gelegenheit erlebt, nicht wiederkehren möchten.
Für die Nationalliberalen erklärte ſich der Abg. Baſſer-
mann für das Kompromiß, von der Linken hoben die Abgg.
Rickert und Richter hervor, daß ſie zwar gegen den S 184 a
auch in ſeiner neuen gang ſtimmen, ſonſt aber dem
Geſetze keinen Widerſtand in den Weg legen würden;
die Antiſemiten und Polen ſchloſſen ſich dieſen Aus
führungen an. Nur die Sozialdemokratenund die deutſche Volkspartei hielten ihren Widerſpruch
aufrecht, doch unter ausdrücklichem Verzicht auf weitere
Obſtruktion. Auf Antrag des Abg. Spahn wurde nunmehr auch
ſogleich die dritte Berathung, und zwar unter en-bloc-Ab-
ſtimmung vorgenommen. Der Antrag Hompeſch gelangte mitFepr alle Mehrheit zur Annahnme, womit die lex Heinze er

edigt iſt.
Das Geſetz hat nach den geſtrigen Beſchlüſſen des Reichs

gende Faſſung erhalten
Wer gewohnheitsmäßig oder aus Eigennutz durch ſeine

Vermittlung oder durch Gewährung oder Verſchaffung von Gelegen
heit der Unzucht Vorſchub leiſtet, wird wegen Kuppelei mit Gefängniß
nicht unter einem Monat beſtraft auch kann zugleich auf Geldſtrafe
von 150 bis zu 6000 Mk., auf Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte,
ſowie auf Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht erkannt werden. Sind
mildernde Umſtände vorhanden, ſo kann die Gefängnißſtrafe bis auf
einen T ermäßigt werden.

S 181. Die Kuppelei iſt, ſelbſt wenn ſie weder gewohnheits
mäßig noch aus Eigennutz betrieben wird, mit Zuchthaus bis zu fünf

Jahren zu beſtrafen, wenn e1. um der Unzuücht Vorſchub zu leiſten, hinterliſtige Kunſtgriffe
angewendet werden, oder

2. der Schuldige zu der verkuppelten Perſon in dem Verhältniß
des Ehemanns zur Ehefrau, von Eltern zu Kindern, von Vormündern
zu Pflegebefohlenen, von Geiſtlichen, Lehrern oder Erziehern zu den
von ihnen zu unterrichtenden oder zu erziehenden Perſonen ſteht.

Neben der Zuchthausſtrafe iſt der Verluſt der bürgerlichen Ehren-
rechte auszuſprechen auch kann zugleich auf Geldſtrafe von 150 bis
zu e Mk., ſowie auf Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht erkannt
werden.

Sind im Falle des Abſatz 1 Nr. 2 mildernde Umſtände vor-
handen, ſo tritt Gefängnißſtrafe ein, neben welcher auf Geldſtrafe bis
zu 3009 Mk. erkannt werden kann.

s 181a. Eine männliche Perſon, welche von einer Frauens-
perſon, die gewerbsmäßig Unzucht treibt, unter Ausbeutung ihres
unſittlichen Erwerbes ganz oder theilweiſe den Lebensunterhalt
bezieht, oder welche einer ſolchen Frauensperſon gewohnheitsmäßig oder

aus Eigennutz in Bezug auf die Ausübung des unzüchtigen
Gewerdes Schutz gewährt oder ſonſt förderlich iſt (Zuhälter),
wird mit Gefängniß nicht unter einem Monat beſtraft. Iſt
der Zuhälter der Ehemann der Frauensperſon, oder hat der

die Frauensperſon unter Anwendung von Gewalt oder
rohungen zur Ausübung des unzüchtigen Gewerbes angehalten, ſo

tritt Gefängnißſtrafe nicht unter einem Jahre ein. Neben der
Gefängnißſtrafe kann auf Verluſt der dürgerlichen Ehrenrechte, auf
Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht, ſowie auf Ueberweiſung an die Landes
polizeibehörde mit den im S 362 Abſatz 3 und 4 vorgeſehenen Folgen
erkannt werden.

S 184. Mit Gefängniß bis zu einem Jahre und mit Geldſtrafe
bis zu 1000 Mark oder mit einer dieſer Strafen wird beſtraft, wer
I. unzüchtige Schriften, Abbildungen oder Darſtellungen feil

hält, verkauft, vertheilt, an Orten, welche dem Publikum zugänglich
ſind, ausſtellt oder anſchlägt oder ſonſt verbreite:, ſie zum Zwecke der
Verbreitung herſtellt oder zu demſelben Zwecke vorräthig hält, an
kündigt oder anpreiſt

2. unzüchtige Schriften, Abbildungen oder Darſtellungen einer
Perſon unter 16 Jahren gegen Entgelt überläßt oder anbietet;

3. Gegenſtände, die zu unzüchtigem Gebrauche beſtimmt ſind, an
Orten, welche dem Publikum zugänglich ſind, ausſſellt oder ſolche
Gegenſtände dem Publikum ankündigt oder anpreiſt;

4. öffentliche Ankündigungen erläßt, welche dazu beſtimmt ſind,
unzüchtigen Verkehr herbeizuführen.

Neben der Gefängnißſtrafe kann auf Verluſt der bürgerlichen
Ehrenrechte, ſowie auf Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht erkannt werden.

S 184a. Wer Schriften, Abbildungen oder Darſtellungen, welche,
ohne unzüchtig zu ſein, das Schamgefühl grödlich verletzen, ciner Perſon
unter ſechzehn Jahren gegen Entgelt überläßt oder anbietet, wird mit
Gefängniß bis zu ſechs Monaten oder mit Geldſtrafe bis zu ſechs
hundert Mark beſtraft.

S 184 b. Mit Geldſtrafe bis zu dreihundert Mark oder mit
Gefängniß bis zu ſechs Monaten wird beüraft. e Gerichts
verhaudlungen, für welche wegen Gefährd in. um Schluß et nt T
Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen war, oder aus den dieſen e. ekannt, re
zu Grunde liegenden amtlichen Schriftſtücken öffentlich Mittheuunge rer
macht, welche gerignet ſind, Aergerniß zu x23262. Die nach Voiſariſt des S 361 Nr. 3 bis 8 Verurtheilten

können zu Arbeiten, welche ihren Fähigkeiten und Verhäliniſſen an

SachſenWeimar und der Geſandte von

Oberon Aufführung im Hoft

gemeſſen ſind, innerhalb und, ſofern ſie von anderen freien Arbeitern
getrennt gehalten werden, auch außerhalb der Strafanſtalt angehalten
werden. Bei der Verurtheilung zur Haft kann zugleich anerkannt
werden, daß die verurtheilte Perſon nach verbüßter Strafe der
Landespolizeibehörde zu überweiſen ſei. Jm Falle des
S 361 Nr. 4 iſt dieſes jedoch nur dann zuläſſig, wenn der Ver-
urtheilte in den letzten drei Jahren wegen dieſer Uebertretung mehr-
mals rechtskräftig verurtheilt worden iſt, oder wenn derſelbe unter
Drohungen oder mit Waffen gebeitelt hat. Durch die Ueberweiſung
erhält die Landespolizeibehörde die Befugniß, die verurtheilte Perſon
bis zu zwei Jahren entweder in ein Arbeitshaus unterzubringen oder
zu gemeinnützigen Arbeiten zu verwenden. Jm Falle des S 361 Nr. 6
kann die Landespolizeibehörde die verurtheilte Perſon ſtatt in ein
Arbeitshaus in eine Beſſerungs- oder Erziehungsanſtalt oder in ein
Aſyl unterbringen die Unterbringung in ein Arbeitshaus iſt un
zuläſſtg, falls die verurtheilte Perſon zur Zeit der Verurtheilung das
achtzehnte Lebensjahr noch nicht vollendet hat. Iſt gegen einen
Ausländer auf Ueberweiſung an die Landespolizeibehörde erkannt, ſo
kann neben oder an Stelle der Unterbringung Verweiſung aus dem
Bundesgebiete eintreten.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 23. Mai.

Der Kaiſer unternahm in Wiesbaden geſtern früh einen
Spazierritt in der Richtung auf das Jagdſchloß „Platte“. Jn
das Schloß zurückgekehrt, hörte der Kaiſer die Vorträge des
Vertreters des Auswärtigen Amts Geſandten v. Tſchirſchky
und Bögendorff und des Chefs des Militärkabinets Generals
v. Hahnke, ſowie ſpäter im Beiſein des Chefs des Civilkabinets,
Wirklichen Geheimen Raths v. Lucanus und des Polizei-
präſidenten von Wiesbaden Prinzen von Ratibor den Vortrag
des Oberbürgermeiſters von Wiesbaden Dr. v. Jbell. Zum
Frühſtück folgte der Kaiſer einer Einladung des Oberhof-
marſchalls a. D. Freiherrn von Liebenau. Zur Abend-
tafel bei dem Kaiſer waren geſtern der Großherzog von

Brandt geladen.
Majeſtät wohnte darauf mit dem Großherzog der

heater bei. Nach einer Mit
theilung der „Straßburger Korreſpondenz“ gedenkt der Kaiſer
am 26. d. M. von Wiesbaden aus einen Ausflug nach der

rer zu machen und auf der Rückreiſe einige
tunden in Straßburg zu verweilen.

Kronprinz Wilhelm wird, wie nunmehr feſtſteht, am
28. d. M. ſein Offiziersexamen ablegen, darauf wird
vorausſichtlich am 31. d. Mts., dem Tage der großen Früh-
jahrsparade der Potsdamer Garniſon, in Gegenwart des
Kaiſers die Einſtellung des Kronprinzen zur praktiſchen Dienſt-
leiſtung in das 1. Garderegiment z. F. ſtattfinden. Dieſer
feierliche Akt ſoll ſich, dem Vernehmen nach, in zwei Theilen
m zwar im Hofe des Stadtſchloſſes und im Luſtgarten ab-
pielen.

Erkrankung des Königs von Sachſen. Aus Sibyllen-
ort wird gemeldet: Bei dem König von Sachſen traten
Montag Abend, nach einer Wagenfahrt, Blaſenbeſchwerden
ein. Dem Patienten wurde daher von den r für mehrere
Tage Bettruhe empfohlen. Jm Uebrigen befindet ſich der
König in guter Stimmung bei normaler Temperatur und recht
kräftigem Pulſe.

Das Staatsminiſterinin trat geſtern Nachmittag
3 Uhr im Reichstagsgebäude unter dem Vorſitz des Miniſter
präſidenten, Fürſten zu Hohenlohe, zu einer Sitzung zu-
ſammen.

Regiernngspräſident von Pohl zu Oppeln iſt nach
der „Schleſ. Ztg.“ in Folge eines Schlaganfalls ſchwer er
krankt, befindet ſich aber auf dem Wege der Beſſerung.

Der Abg. Dr. Lieber erſchien geſtern zum erſten Male wieder
im Reichstage, dem er ſeit der im Januar erfolgten ſchweren Er-
krankung hatte fernbleiben müſſen. Dr. Lieber wurde von zahl
reichen aller Parteien auf das Lebhafteſte begrüßt und
zu ſeiner Geneſung beglückwünſcht. Er ſieht zwar noch etwas ange
griffen aus, fühlt ſich aber, wie er verſichert, im Ganzen recht wohl.
Sein Platz war mit einem mächtigen Roſenſtrauß geſchmückt.

Sicherem Vernehmen nach iſt die ſeit langer Zeit angeſitrebte
Einigung über die Aufſtellung gemeinſamer Grundzüge
für die mediziniſchen Promotionsordunngen ſämmtlicher
deutſchen Univerſitäten durch eine Verſtändigung der
betheiligten Unterrichtsminiſterien neuerdings zum Abſchluß ge-
kommen. Die Verhandlungen, die zu dieſem Ergebniſſe geführt
haben, ſind von dem Königlich Sächſiſchen Miniſterialdirektor im
Miniſterium für Kultus und Unterricht Dr. Waentig
geleitet worden. Mit der getroffenen Vereinbarung hängt
die im „Reichs-Anzeiger“ vom 7. Mai d. J. zum Abdruck gelangte
Bekanntmachung des preußiſchen Unterrichtsminiſters zuſammen,
nach welcher die an nichtpreußiſchen Univerſitäten des Reichsgebietes
erworbene mediziniſche Doktorwürde im Sinne des S 2 des Kreisarzt
Geſetzes der von preußiſchen Univerſitäten ertheilten gleichgeſtellt iſt,
mithin für die Anſtellung als Kreisarzt in Preußen ein Unterſchied
in dieſer Beziehung nicht mehr beſteht.

Die vom Goethebnund auf geſtern Abend einberufene Volks
verſammlung im Circus Renz zu Berlin behufs Stellungnahme zur
lex Heinze war von etwa 6000 Perſonen beſucht. Sudermann,
Mommſen, Liszt, Dernburg, Wolzogen, NReichstagsabgeordnete
Schrader, Müller-Meiningen und der Sozialdemokrat Heine waren
anweſend. Die Nedner wieſen darauf hin, daß angeſichts der Ent-

des Reichstags die als Proteſt geplante Verſammlung zu einer
er ſich geſtaltet habe, ſchilderten nochmals die vermeintlichen

eer urſprünglichen Jex Heinze und forderten zu weiteren
Kampfe gegen alle Bedrückungen der Freiheit und Herrlichkeit der
Kunſt auf. Schließlich wurde eine Reſolution angenommen, relche
den Kämpfern im Reichstage dankt. Die Verſammlung iſt überhaupt

Seine

nicht ernſt zu nehmen, denn ſie war nur eine Sortiungre Kampfes
gegen Windmühlen, da niemals auch nur ein einziger Menſch jemals
daran gedacht hat, die Freiheit und Herrlichkeit der Kunſt S knebeln.
Wir nehmen von der naiven Verſammlung lediglich der Vollſtändig-
keit unſerer Berichterſtattung halber Notiz.

Das Miniſterium des Innern ſoll, wie die „Rhein. Weſtf.
Ztg.“ erfahren haben will, ein vertrauliches Rundſchreiben erlaſſen
haben, durch das den Polizei und ſonſtigen Organen ein maß
volles Verhalten gegen die Jeſniten, von denen ſich ver
ſchiedene jetzt zeitweilig in Deutſchland aufhalten anempfohlen
wird. Das Blatt fügt hinzu „Die Zentrumspreſſe heißt bekanntlich
jeden Anlaß willkommen, bei dem ſie ſich in ihrem Schmerz über das
Jeſuitengeſetz recht auffällig gebärden kann. Dieſe Anläſſe ſucht die
Miniſterialverfügung ihr zu nehmen.“ Weiter nichts

Aus Kiautſchan. Die Germania“ erfährt von unkerrichteter
Seite, daß in der deutſchen Einflußſphäre von Schantung ſowohl
in der Miſſion als wie bei dem deutſchen Eiſenbahnbau voll
kommene Ruhe herrſcht. Die kaus den letzten Unruhen er-
wachſenen Enktſchädigungsanſprüche, welche Biſchof Anzer perſönlich
in Berlin vertrat, wurden in Peking nachdrücklich betrieben und ſind
in allen weſentlichen Punkken ſchon durchgeſetzt worden.

Deutſcher Reichstag.
200. Sitzung am 22. Mai, 1 Uhr.

Auf dem Tiſche des Präſidenten ſteht ein großes Roſenbouquet
zu Ehren der 200. Sitzung in der Seſſion. Ein kleineres Maiblumen
bouquet mit Schleiſe in den naſſauiſchen Farben ſteht auf dem Platze
des heute zum erſten Male ſeit ſeiner Erkrankung wieder anweſenden
Dr. Lieber, der von allen Seiten herzlich bewillkommnet wurde. Erſt
um 1 Uhr 55 Min. wird die Sitzung eröffnet.

Präſident Graf Balleſtrem macht dem Hauſe ſofort die Mit
theilung von den Eingange eines Antrages EGeſetzentwurſ)
Hompeſch, der ſich in ſeinem Jnhalte mitäder o x Hein ze in
der Faſſung der bisherigen Beſchlüſſe dritter Leſung deckt, jedoch
unter Wegfall der Kunſl- und Theaterparagraphen.
Von dem Kunſiparagraphen iſt nur eine einzige Beſtimmung beibe
halten, nämlich das Verbielen des Anerbietens ſolcher Schriften,
Darſtellungen c. an Kinder, welche „das Schamgefühl gröblich ver
letzten“,

Abg. Spahn (Centr.) beantragt ſofort, die als erſter Gegenſtand
auf der Tagesordnung ſtehende lex Heinze abzuſetzen und dafü
ſofort in die erſte und zweite Berathung des Geſetzentwurfs Hompeſch
einzutreten.

Hiergegen erhebt ſich von keiner Seite Widerſpruch. Das Haus
tritt alſo ſofort in die erſte Berathung des Antrages Hompeſch ein.

Abg. Graf Hompeſch (Citr.) führt kurz aus, das Centrum habe
dieſen Antrag eingebracht auf Grund einer kurz zuvor erfolgten
Verſtändigung zwiſchen den Parteien. Das Centrum habe mehr
gewünſcht, davon aber nicht das Schickſal der übrigen werthvollen
Beſtimmungen des Geſetzes abhängig machen wollen.

Abg. Singer (Soz.) findet es zunächſt verwunderlich Reichs
kanzler Fürſt Hohenlohe erſcheint), daß das Centrum nicht ſchon
früher dieſen Weg beſchritten habe. Jn der Sache habe er zu er
klären, daß ſeine Partei wegen des Torſo des S 184 a nicht für dieſes
Geſetz ſtimmen könne, da dasſelbe ein neues bedenkliches Prinzip, die
zwar nicht unzüchtige, aber gröbliche Verletzung des Schamgefühls in
das Strafgeſetzbuch einfüge.

Abg. Baſſermann (natl.) erklärt, ſeine Freunde würden für
dieſes Geſetz, nachdem die Kunſt- und Theaterparagraphen aus
geſchieden ſeien, ſtimmen. Auch aus politiſchen Rückſichten, damit
der Streit über dieſe Materie endlich ein Ende nehme.

Abg. Rickert (frſ. Ver.) giebt die kurze Erklärung ab, daß ſeine
Freunde gegen den 8 184 a, auch wie er jetzt ſei, ſtimmen würden.

Abg. v. Levetzow (konſ.) erklärt die Zuſtimmung der
Konſervativen zu dem Geſeztzentwurf.

Abg. Richter (frſ. Vp.) erklärt, im Ganzen entſpreche dieſes
Geſetz den Auffaſſungen ſeiner Freunde, nur in Bezug auf S 184
„dloße Verletzung des Schamgefühls,“ dächten ſeine Freunde ſo wie
Singer und Rickert, ſie würden alſo gegen dieſen S 184 a und zum
Theil auch deshalb gegen das Geſetz ſtimmen.

Abg. Haußmanu-Böblingen giebt eine ähnliche Erklärung ab.
Abg. v. Kardorff (Rp.): Meine Freunde werden für das

Geſetz ſtimmen, ein Theil um ſo lieber, als dieſelben für die
88 184 à und b ohnehin nur dem ſ. Z. geſchloſſenen Kompromiß zu
Liebe geſtimmt haben.

Nach weiteren kurzen Erklärungen des Abg. v. Cegielski (Pole)
und Liebermann von Sonnenberg (Refp.) für s Geſetz ſchließt
die erſte Leſung. Jn zweiter Leſung werden ſämmtliche Para-
gräphen debattelos angenommen, der 8 184 a gegen
die Linke.

Ein Antrag Spahn, gleih die dritte Leſung nach-
folgen zu laſſen, begegnet keinem Widerſpruch. Unter Heiterkeit des
Hauſes läßt Abg. Spahn ſofort einen Antrag auf on bloc-Annahme
folgen. Auch dem wird nicht widerſprochen. Die Annahme enbloe
und in der Geſammtabſtimmung erfolgt gegen Sozialdemokraten
und einen Theil der Freiſinnigen.

Hierauf wird die dritte Leſung des Fleiſchſchaugeſetzes
mit einer Spezialberathung fortgeſetzt: S 1 wird debattelos an
genommen. S 2 beſtimmt, daß auch vei Hausſchlachtungen die
Veſchau der Schlachtteiere, ſofern ſie kein Merkmal einer, die Genuß-
tauglick keit des Fleiſches ausſchließenden Erkrankung zeigen, unter-
bleiben darf. Eine gewerbsmäßige Verwerthung des Fleiſches aus
Hausſchlachtungen ſoll verboten ſein.

Abg. Beckh (frſ. Vp.) beantragt, die Worte „die Genußtauglich
keit des Fleiſches ausſchließenden“ zu ſtreichen, dafür aber die end
giltige Abgabe einzelner Theile ſolchen Fleiſches zuzulaſſen, wenn vor
her eine Unterſuchung desſelben ſtattgefunden hat.

Ab. Frhr. v Schele (Welfe) ſtellt denſelben Antrag, welcher
in dem zweiten Theil des Antrags Vechkh enthalten iſt.
Ein Antrag Hoffmann (ſüdd. Vp.) endlich will S 2 wie folgt
faſſen: „Bei Scktlachtthieren, deren Fleiſch ausſchließlich im eigenen
Haushalt verwendet werden foll, darf, inſofern ſich kein Merkmal
irgend einer Geſundheitsſtörung bei den Thieren zeigt, die Unter



zu un ver der Schlachtung unterbleiben, unter der gleichen Voraus-
ſctzung, Laß die Unterſuchung vor und nach der Schlachtung bei
Schafen und Ziegen und noch nicht 3 Monate alten Kälbern und
Schweinen unterbleibe.“

Abg. Wurm (Soz.) erklärt ſich gegen S 2 und alle dazu vor
liegenden Anträge. Auch die Hausſchlachtung müſſe unter allen
Umſtänden der Kontrolle unterworfen werden der hygieniſche Zweck
des Geſetzes werde ſonſt illuſoriſch.

Die Abgg. Heim (Ctr.) und v. St ele (Welfe) wenden ch
lebhaft gegen dieſe ſozialdemokratiſche Forderung, letzterer zugleich
ſeinen Antrag empfehlend.

Staatsſefretär Graf Poſadowsky bittet, alle Anträge abzu
lehnen und es bei der bedingsloſen Freigabe der Hausſchlachtungen
zu belaſſen.

Abg. Nißler (konſ.) gegen den Abg. Wurm polemiſirend, bemerkt
u. A., daß ihm Alles, was Jener geſagt habe, Luft ſei. An der
Debatte betheiligen ſich noch die Abgg. Baudert (ſoz.) Wurm (ſoz.)
Heim (Ctr.) und Frhr. v. Schele (Welfe), welcher ſich bereit
erklärt, ſeinen Antrag zurückzuziehen, falls in den Ausführungs-
beſtimmungen geſagt werde, daß eine gelegentliche Abgabe von haus-
ſchlachtenem Fleiſch gegen Bezahlung ſtattfinden dürfe.

Geh. Rath Röckl hält eine ſolche Ausführungsvorſchrift für
nicht angängig, aber wenn das Geſetz den gewerblichen Verkauf von
hausſchlachtenem Fleiſch verbiete, ſo ſtehe ja das einer gelegentlichen
Abgabe gegen Entgelt nicht im Wege, denn darin ſei doch von der
Rechtſprechung niemals ein gewerdlicher Verkauf gefunden worden.

Nach Auseinanderſetzungen zwiſchen den Abgg. Heim und
Wurm wird, unter Ablehnung aller Anträge, der Paragraph
in der Faſſung der zweiten Leſung angenommen.

Eine Debatte entſteht erſt wieder bei S 14 (Antrag Aichbichler
und Gen.) und dem das Verbot der Einfuhr auf das Pökel-
fleiſch ausdehnenden Antrag Bonin und Gen.

Abg. von Levetzow (konſ.) empfiehlt den Kompromißantrag,
(ngeſichis der Erklärung der Verbündeten Regierungen, daß die Be
ſchlüſſe zweiter Leſung unannehmbar ſeien. Bezüglich des Antrags
Bonin würde ein Theil ſeiner Freunde mit ihm für den Kompromiß
ſimmen, weil der dadurch herbeigeführte Zuſtand jedenfalls für die
Land wirthſchaft Vorzüge habe vor dem jetzt beſtehenden Zuſtand.

Abg. Dr. Rocſicke (Bund der Landwirthe): Wenn im Geſetze
überhaupt keine Beſtimmung über das Ausland enthalten wäre,
würde das Ausland ſchlechter fahren, denn das Geſetz würde ein
Einfuhrverbot darſtellen das Geſetz enthält vielmehr nur Begünſti-
gungen des Auslandes deshalb iſt es um ſo weniger bemüht, zu
beſtimmen, was hineingelaſſen werden darf und unter welchen Be
dingungen. Das Geſetz iſt eine hygieiniſche Maßnahme, deshalb muß
vom hygieiniſchen Geſichtspunkte Pökelfleiſch von der Einfuhr aus-
geſchloſſen ſein. Die ausländiſche Fleiſcheinfuhr beträgt 1 Proz. unſeres

n Fleiſchverbrauchs das iſt 1 Gramm für den Tag auf den
Kopf der Bevölkerung. Sollte unſere Landwirthſchaft vicht im
Stande ſein, auch dieſes eine Gramm noch mehr zu erzeugen
Geſtern ſind wir belehrt worden, daß der Reichskanzler nicht ein
Verſprechen hat geben wollen, ſondern, daß er ſich verſprochen hat.
(Heiterkeit rechts.) Wir werden künftig darauf achten müſſen, ob es
ſich um ein Verſprechen oder ein ſich Verſprechen handelt. Man
ſagt, das Geſetz ſei der erſte Schritt ich habe das Vertrauen zu der
Reichsregierung nicht, daß weitere Schritte folgen werden. Jch be
dauere mich ſelbſt, daß mir dieſes Vertrauen abhanden gekommen
iſt, aber die Erfahrung nöthigt mich dazu. Wir ſind nicht in der
Lage, wenn der Kompromißantrag angenommen wird, für das Ge-
ſetz zu ſtimmen. Lieber kein Geſetz, als ein ſolches Geſetz

Abg. Fürſt Bismarck (wild-konſ.): Jch will nicht in dasDetail eindringen. Von der Rede des Abg. Roeſicke habe ich bei der
großen Unruhe nicht viel verſtanden, ich nehme aber an, daß er ſich
ſehr genau vorbereitet hat. (Heiterkeit) Es handelt ſich nach der
geſtrigen Erklärung der Reichsregierung um das Kompromiß oder den
status quo. (Sehr richtig rechts.) Trotz des Zurufs von befreundeter
Seite kann ich mich nicht für den status quo entſcheiden. Jch
empfehle daher die Annahme des Kompromiſſes aus den von den
Abgg. Gerſtenberger und v. Levetzow empfohlenen Gründen. Wir
mögen die Gründe der Regierung für ihre Haltung nicht genau genug
kennen wir müſſen ihr aber vertrauen. Das Geſetz richtet ſich nicht
gegen Amerika. (Glocke des Präſidenten, da die Unruhe auf der
rechten Seite des Hauſes ſo ſtark zunimmt, daß der Redner un
verſtändlich wird.) Ich empfehle nochmals das Kompromiß.

Abg. Wurn (Soz.) betont die Rückſichtsloſigkeit, mit der bei
dieſem ganzen Geſetz die Jntereſſen der Arbeiter zurückgeſetzt würden.
Die Arbeiter bedürfen der amerikaniſchen Fleiſcheinfuhr, und weshalb
verſchweige denn die Regierung, daß auch in Amerika eine ſtrenge
Vieh und Fleiſchbeſchau ſtattſinde ß

Abg. Fitz (natl.) ſtellt dem Abg. Röſicke gegenüber feſt, daß
auch die Landwirthſchaft in Bayern immerhin Vortheile von dieſem
Geſetz in der Kompromißfaſſung haben würde daher werde er mit
dem größten Theil ſeiner Freunde ſo lange nicht mehr zu erreichen
ſei, für den Kompromiß ſtimmen.

Ein Schlußantrag wird jetzt angenommen.
Abg. Müller-Sagan (frſ. Vp.) erklärt in Folge deſſen Nach-

dem mir das Wort abgeſchnilten, erkläre ich, daß meine Freunde auch
gegen das Geſetz in der Kompromißfaſſung ſtimmen werden, weil es
auch in dieſer Faſſung die Fleiſcheinfuhr erſchwert, ohne im Jnnern
eine ausreichende Fleiſchbeſchau zu ſichern. Beſſer gar kein Geſetz,
als ein ſchlechtes.

Es wird ſodann auf Antrag des Abg. Röſicke über den
Kompromißantrag abgeſtimmt. Derſelbe wird dann mit
158 gegen 123 Stimmen angenommen. Dagegen
ſtimmen Antiſemiten, Freiſinnige, Sozialdemokraten und ein Theil
des Bundes der Landwirthe, ſowie eine Anzahl Konſervative und
einige bayriſche Centrumsmitglieder. Der Reſt des Geſetzes wird in
der Faſſung der zweiten Leſung angenommen.

Einem Vorſchlag des Präſidenten, die Geſammtabſtim-
mung (die namentlich ſein wird), ſofort vorzunehmen, wird
vom Abg. Singer widerſprochen. Sie ſoll erſt ſtattfinden, bis die
veſchloſſenen Aenderungen gedruckt vorliegen.

Das Haus vertagt ſich darauf. Mittwoch 11 Uhr: Nachtrags-
etat (Kabel nach England); Nachtragsetat für die Schutzgebicte.
Schluß der Sitzung 6*7, Uhr.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

7535. Sitzung vom 22. Mai, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſche: Dr. von Miquel, Frhr. von Rheinbaben und

Kommiſſare.
Das Abgeordnetenhaus erledigt heute zunächſt ohne erhebliche

Erörterung in dritter Leſung die hohenzollernſchen Geſetze
betr. Gemeindeordnung, Novelle zur Amts und Landesordnung,
detr, Aenderung des Verfahrens für die Wahlen zum Abgeordneten-
hauſe und die Umgeſtaltung der direkten Staatsſteuern.
Hierauf folgt der mündliche Bericht der Budgetkommiſſion
üder den Antrag des Adg. von Eynern (nl.) auf Ueber
weiſung eines Fonds von 50 Millionen an die Provinzial
verbände aus den Ueberſchüſſen des Etatsjahres 1899 1900. DieKommiſſion Berichterſtatter Abg. Frhr. v. denn beantragt, unter

Ablehnung des Antrages zu beſchließen, die Regierung aufzufordern,
in der nächſten Seſſion einen Geſetzentwurf vorzulegen, wonach die
Renten nach dem Doktationsgeſetze von 1875 für die leiſtung s-
ſchwachen Provinzen erhöht werden.

Abg. Dr. Sattler (natl.) beantragt Zurückverweiſung an die
Kommiſſion und ſchriftliche Verichterſtaktung, da dei der ſchlechten
Akuſtik, trotz der lauten Stimme des Berichterſtatters, die Aus-
führungen im Einzelnen nicht verſtändlich waren.

Das Haus lehnt jedoch auf den Vorſchlag der Abgg. Freiherrn
v. Erffa (konſ.) und Fritz en (Etr.) dieſen Antrag ab und ſetzt
die Berathung weiter fort.

Abg. v. Jagow (konſ.) tritt für den Kommiſſionsantrag ein
e bitlet die Regierung um Darlegung ihrer Stellung zu dieſem

ntrage.
Finanzminiſter Dr. v. Miquel ezwiderk, der Antrag v. Eynern

ſei recht bedenklich. Wenn einmal das Prinzip, die Ueberſchüſſe zur

Staatsſchuldentilgung zu verwenden, durchbrochen würde, ſei kein
Halten mehr. Er erkenne das Bedürfniß einer Reviſion der Dotations
geſetzgebung vollkommen an, und die Regierung werde auch in die
ſoſortige Bearbeitung eintreten. Welche Geſlaliung dieſe aber ſchließlich
nehmen werde, darüber könne er heute noch keine bindende Erklärung
abgeben. Es müſſe vor Allem erwogen werden, ob dabei eine
dauernde Belaſtung des Staates herbeigeführt werde. Jedenfalls
aber ſoviel könne er heute ſchon mit Veſtimmtheit ſagen werde
die Reviſion nicht den Charakter haben, daß der einen Provinz ge-
nommen und der anderen gegeben werde. Mit dem Kommiſſions-
vorſchlage ſei er einverſtanden, obwohl es wicht mit aller Sicherheit
vorherzuſagen ſei, die gewünſchte Vorlage ſchon zur nächſten
Seſſion fertigzuſtellen. Unmöglich aber ſei es, die Selbſtver-
waltung auf der Vaſis aufzubauen, daß, wenn die Ausgaben ſteigen,
was in der Gegentrart nicht zu vermeiden ſei, der Staat dann jedes-
mal die entſtehenden Mehrausgaben übernehmen ſolle. Selbilver-
waltung ohne Selbſtverantwortung ſei eben ein Unding. (Beifall.)

Nach kurzer weiterer Erörterung, an der ſich noch die Abgg.
Graf Moltke (freik.), Fritzen (Ctr.), Krawinkel (natlib.),
Kindler (freiſ. Vp.) und Frhr. v. Pappenheim (CEonſ.) be-
theiligen, die ſich alle durchweg für den Kommiſſionsvorſchlag erklären,
wird dieſer angenommen. Hierauf folgt die Fortſetzung der zweiten
Berathung des Antrages des Abg. Dr. Weihbe-Herford (konſ.)
und Genoſſen über die Bildung kleinſter Rentengüter.
Die Kommiſſion Berichterſtatter Dippe) beantragt die Annahme
des Enkwurfs.

Abg. Dr. Rewoldt (frk.): Jch weiſe auf die Nützlichkeit von
Arbeitergütchen nach Art der Rentengüter hin. Die direiten Arbeiter
kolonien haben ſich nicht bewährt. An ſolchen Beſtrebungen ſollte ſich
der Staat betheiligen. Er hält ſich damit im Rahmen ſeiner Auf-
gabe, da anregend und fördernd zu wirken, wo die Privatinitiative
nicht genügend entwickelt iſt. Bei der Centralgenoſſenſchaftskaffe, bei
der Rentengutsgeſetzgebung rc. hat der Staat auch diefen Weg be
ſchrikten. Eine Gefahr iſt nicht damit verdunden, wenn er auch auf
dieſem Gebiet das thut. (Beifall.)

Miniſter Dr. v. Miquel Der Antrag iſt von unberechenbarer
Tragweite. Jch ſtehe der Wohnungsfrage nicht theilnahmlos gegen
über, aber Sie dürfen den Staat Preußen nicht für das Wohnen
der Menſchen verantwortlich machen. Wird dieſer Weg beſchritten,
wachſen die Forderungen ins Ungemeſſene: Sie können dann, ohne
ungerecht zu ſein, Keinen zurückſetzen. Nutzt ein ſolches kleines
Rentengut? Sie müſſen ihm doch dann auch Land geben,
Welches Riſiko geht der Mann ein, der vielleicht wegen der Aenderungen
der wirthſchaftlichen Verhältniſſe den Wohnort wechſeln muß Wird
der Mann durch den Hausgarten ſelbſtändiger und freier Be-
willigen wir hier dieſe zwei Millionen für ſolchen Zvweck, ſo kommt
das große Gebiet der Baufragen; Einer bezieht ſich auf den Andern,
wenn wir überhaupt einmal angefangen haben.

Abg. v. Riepeuhanſen (Tonſ.): Es iſt doch ein öffentliches
Geheimniß, welchen Einfluß der preußiſche Finanzminiſter in Preußen
und weit darüber hinaus im deutſchen Reiche hat. Deshalb hätte
ich gewünſcht, daß er eine entſchiedenere Stellung zu dieſer Frage
einnähme. Hoch eigenthümlicher handelte das landwirthſchaftliche
Miniſterium. Obwohl wir eine zweite Kommiſſionsſitzung anſetzten,
um die Wünſche des Landwirthſchaftsminiſters kennen zu lernen,
ſandte er keinen Kommiſſar in die Kommiſſion. Der Finanzminiſter
übertrieb die Verantwortung, die der Staat mit einer ſolchen Ein
richtung übernehme. Er unterſchätzt meiner Meinung nach auch die

Liebe zum eigenen Beſitz. Jch hoffe immer noch auf eine Ver
ſtändigung. (Veifall.)

Geheimrath Sachs Wenn der Landwirthſchaftsminiſter keinen
Vertreter in die Kommiſſion entſendet hat, ſo geſchah es, weil er da
mit ausdrücken wollte, daß nach der Stellung des Finanzminiſters
der vorgeſchlagene Weg keiner war, der zum Ziele der Antragſteller
führte. Es war nicht mangelndes Jntereſſe. Von der zweiten Kom
miſſionsſitzung iſt dem Miniſter nichts bekannt gemacht worden.

lbg. Jm Walle (Ctr.): Der Finanzminiſter ſieht zu ſchwarz.
Mache er den Verſuch! Mißlingt er, nun, dann wird er aufgegeben.
Jch hoffe aber, er gelingt.

Miniſter Dr. v. Miquel: Jch bitte doch, ein wenig daran zu
denken, in wie ſteigendem Maße wir unſere Finanzen in Anſpruch

enommen haben. Die Durchführung der im Entwurf geforderten
Maßnahmen würde nicht zwei Millionen, nein, Milliarden erfordern.
Eine ſolche Aufgabe kann die Gemeinde zu löſen unternehmen, der
Staat hat über das Wohnbedürfniß ſeiner eigenen Bedienſteten nicht

hinauszugehen. Der Parlamentarismus verführt zu Reſolutionen.
Faßt ein Parlament zu viel unerfüllbare Reſolutionen, ſinke deren
Bedeutung erheblich.

Landwirthſchaftsminiſter Frhr. v. Hammerſtein: Jch weiſe den
Vor vurf des Abg. v. Riepenhauſen zurück. Eine Verſchiedenheit der
Auffaſſung dieſer Fragen zwiſchen mir und dein Finanzminiſter be
ſteht nicht. Außerdem ſind die klimaliſchen, Wohn c. Verhältniſſe
recht verſchieden in Deutſchland. Ein ſolches kleinſtes Rentengut
würde auch kaum zur Befriedigung der Arbeiter dienen.

Nach kurzer Erörterung wird der Entwurf in zweiter Leſung
erledigt. Es folgen Bittſchriften. Dieſe werden mit Aus-
nahme der um Vermehrung der Eiſenbahnſekretär-
ſtellen, die entſprechend einem Antrage Brömel der Regierung zur
Berückſichtigung überwieſen wird, nach den Vorſchlägen der Kommiſſion

erledigt.
Darauf vertagt ſich das Haus auf Mittwoch 11 Uhr. Dritte

Berathung des Waarenhausſteuergeſetzes; des Entwurfs über die
Zwangsetziehung Minderjähriger; Antrag Weihe für kleinſte Renten
güter und Rechnungsſachen. Schluß 4 Uhr.

Die Flottenvorlage in der Vndgetkommiſſion.
Die Budgetkommiſſion des Reichstages beendete geſtern die

Berathung der Flottennovelle, im Laufe der Berathung die
zweite Berathung der Stempelnovelle, nahm in zweiter
Leſung unverändert die Zolltarif Novelle ein-
ſchließlich der Erhöhung des Bierzolles an undbeſchloß, daß die Stempelnovelle und die Zoll-
novelle am 1. Juli in Kraft treten ſollen. Ferner
wurde beſchloſſen daß der doppelte Totaliſatorſtempel
erſt am 1. Januar 1991 in Kraft treten und der Konuoſſe-
mentsſtempel im Verkehre mit ausländiſchen Sechäfen eine
Mark und im Verkehre mit der Nordſee, Oſiſee, im Kanale
und an der norwegiſchen Küſte zehn Pfennige betragen
ſoll. Schließlich wurden zwei Beſchlußanträge angenommen
in denen die Regierung erſucht wird, erſtens einen Geſetzentwurf über

die Beſteuerung in ländiſchen Schaumweines mit
Deklaralionszwang für den Herſtellungsort bez. den Zuſatz mit Kohlen
ſäure vorzulegen, und zweitens einen Geſetzentwurf über die Be
ſteuerung des Saccharin s und ähnlicher Süßſtoffe nach
Maßgabe der Zuckerſteuer und der Süßkraft vorzulegen.

Parlamentariſches.
Nach der „Breslauer Ztg.“ iſt das Strafverfabren,

welches bekanntlich wegen angeblichen Kaufs und Verkaufs
von Wahlſtimmen gegen den ſozialdemokratiſchen Zeitungsver
leger Schütz in Breslau eingeleitet war, vom erſten Staatsanwalt
eingeſtellt worden.

Ausland.
Oeſterreich Nngarn.

Zur Lage.
Der Budgetausſchuß der öſterreichiſchen Dele gation

nahm das Ordinarium des Heeresetats an und genehmigte
nach einem Bericht des Marquis Bacquehem den Voranſchlag des
Miniſteriums des Aeußern.

Frankreich.
Vertrauensvotum für die Regierung.

Die Deputirtenkammer nahm geſtern folgende vom

Miniſterpräſidenten WaldeckRouſſeau acceptirte Tagesordnung
an „Die Kammer iſt entſchloſſen, energiſch eine Politik der Reformen
ſowie des Schutzes der Republik und des Laienthums zu verfolgen
billigt die Erklärungen der Regierung und geht zur Tagesordnung über.
Nach Annahme dieſer Tagesordnung Gouzy beantragen mehrere
Deputirte, der Tagesordnung eine Aufforderung an die Regierung
hinzuzufügen, ſich energiſch jeder Wiederaufnahme der
Dreyfus- Affäre zu widerſetzen (Beifall im Ceutrum).
Waldeck-Rouſſeau ſpricht nochmals ſeinen feſten Willen aus, jede
erneute Agitation zu verhindern und Beruhigung herbeizuführen. Er
habe die AÄmneſtievorlage eingebracht und könne den zur Tages-
ordnung beantragten Zuſah nur als Billigung ſeiner Erklärungen
anſehen.

Schiveiz.

Genfer Konvention. Seekrieg.
Der Bundesrath beantragte bei der Bundesverſammlung, die

im Juli 1899 im Haag unterzeichneten Konventionen und Erklärungen
mit Ausnahme des Artikels 10 der Konvention betreffend die Aus-
dehnung der Genfer Konventlion auf den Seekrieg zu genehmigen.

Nierderlande.

Neues Gewehr. Der portugieſiſcheZwiſchenfall.
Die Zweite Kammer bewilligte mit 53 gegen 13 Stimmen

einen Kredit von 12 Villionen Gulden, um die Bewaffnung
der Truppen durch ein neues Gewehr von 6
Millimeter Kaliber zu vervoilſtändigen.

Jm Haag ſind keine amtlichen Nachrichten über einen
am 20. Mai in Lourengo Marque z zwiſchen Matroſen
des nieder ländiſchen Kreuzers „Friesland“
und portugieſiſchenPolizeibeamten vorgekommenen
Zu ſammenſtoß eingegangen. Man ſchließt daraus, daß es ſich
nur um einen bedeutungsloſen Vorfall handeln kann.

Nordamerika
Europäiſche Flottenſtation.

Marineſekrekär Long hat die Wiedererrichtung einer
europäiſchen Flottenſtation angeordnet. Den Stamm
zu dem hierfür in Ausſicht genommenen Geſchwader bildet vorerſt
nur der Kreuzer „Albany“, zu dem jedoch in abſehbarer Zeit noch
mehrere andere Fahrzeuge ſtoßen werden.

Oſtaſien
Rußland in Korea. Die Boxer. Weihaiwei.

Die „Köln. Zig.“ ſchreibt zur Erwerbung des Hafens
von Moſampo durch Rußland: Die nächſte Frage ſei
nunmehr die: welches iſt der Jnhalt des Ausgleichs zwiſchen
Nußland und Japan, und mit welchen Entſchädigungen
hat Japan ſich den Verzicht auf die bisher ſo zähe feſtgehaltenen
Anſprüche bezahlen laſſen Von der Beantwortung dieſer Frage
werde es abhängen, ob das Vorgehen Rußlands das erſte Anzeichen
dafür ſei, daß nach derühmtem chineſiſchen Muſter nunmehr auch die
Auftheilung Koreas beginne und im fernen Oſten eine neue
Aera der Entwickelung und Verwickelung anfange
die Oſtaſien wiederum in den Vordergrund des politiſchen Intereſſes
und Streites ſtellen werde.

Der „Times“ wird aus Peking vom 22. Mai gemeldet: Das
diplomatiſche Korps richtete heute eine gemeinſame
Note an das TfungliYamen, in welcher die Regierung aufgefordert
wird, die „Boxer“ und die fremden feindliche Bewegung
zu bekämpfen, welche ernſte Provortionen angenommen habe. Die
Note iſt in feſtem Tone gehalten und ſtellt in Ausſicht,
daß, wenn die Bewegung nicht niedergeworfen werde, die Vertreter
der auswärtigen Mächte gezwungen ſein würden, wieder militäriſche
Wachen nach Peking zu bringen. Am 22. Mai ſind in Peking ſechs
Leiter der „Boxer“- Bewegung verhaftet worden.
In die von der Bewegung ergriffenen Diſtrikte ſind Truppen
entſendet worden, welche Befehl haben, die Bewegung mit un-
nachſichtlicher Strenge zu unterdrücken.

Die Abgrenzung von Weihaiwei iſt in befriedigender
Weiſe ohne die Beihülfe der chineſiſchen Kommiſſare zum Abſchluß
gelangt.

Der Krieg in Süidafrika,
Die von Londoner Blättern verbreitete Nachricht, daß

Präſident Krüger an die Königin Viktoria eine Depeſche init
der Bilte um Frieden gerichtet habe, wird jetzt durch die
„Dimes“ halbamtlich für gänzlich unbegründet erklärt.
Andererſeits wird die Meldung von dem Unterwerfungs-
bedürfniß der Freiſtagtburen von einzelnen engliſchen Zeitungen
aufrechterhalten. So haben wir bereits aus Kroonſtad mik-
getheilt, General de Wet ſpreche ſich für Waffenſtreckung
aus, wenn annehmbare Bedingungen erlangt würden; der
Oberkommandant Botha dagegen rathe zum Widerſtande.

Ein Telegramm aus London übermittelt eine Meldung der
„Daily Mail“ aus Mafeking, wonach ſich unter den mit dem
Burenbefehlshaber Eloff Gefangenen auch der Deutſche Weiß
und der Franzoſe Graf Bremont befinden. Vom Kriegsſchau-
platze ſind folgende neue Meldungen eingegangen:

London, 22. Mai. Ein Telegramm des Feld marſchall
Noberts berichtet: Oberſt Mahon zog am 18. Mai 4 Uhr
Morgens in Mafeking ein, nachdem er am 17. Mai neun
Meilen von Mafeking einen heftigen Kampf mit einer
1500 Mann ſtarken Burenabtheilung zu beſtehen gehabt
hatte. Dieſe hatte er nach einem fünfſtündigen Kampfe und nach
hartnäckigem Widerſtande aus ihrer ſtarken Stellung vertrieben. Am
Morgen des Kampfes war eine Abtheilung canadiſcher Artillerie nach
einer Reihe von Eilmärſchen zu Oberſt Mahon geſtoßen und leiſtete
ihm werthvolle Hilfe. Der engliſche Veriuſt beträgt eiwa 30 Mann.
Die Verluſte der Buren ſind ſchwer.
London, 22. Mai. „Reuters Bureau“ berichtet aus Kapſtadt:

Wie geſtern verlauetete, ſind die Engländer in Vereeinging
eingetroffen und haben die Brücke über den Vaalfluß unver-
ſehrt gefunden. 27 Lokomotiven des Freiſtagats und
Transvaals ſind erbeutet worden, wovon ſieben aus
beſſerungsbedürftige nach Kapſtadt geſandt wurden.

Pretoria, 21. Mai. Eine unter freiem Himmel abgehaltene
Verſammlung, der 200 Perſonen beiwohnten, derieth über die
Sachlage im Falle einer Belagerung Pretorias. Es wurde
ein Ausſchuß eingeſetzt, der für die Sicherheit der Frauen
und Kinder Sorge tragen ſoll. Gleichzeitig wurde der nieder-
ländiſche Konſul aufgefordert, ſeiner Regierung zu rathen, daß ſie
zum Schutze der niederländiſchen Unterthanen die nöthigen Maß
regeln ergreife.

London, 22, Mai. Eine Deveſche des Generals Buller
aus Newcaſtle von heute berichtet, er habe von dem Oberſt
Bethune die Nachricht erhalten, daß, als eine Schwadron
der berittenen Infanterie Bethunes ſich geſternauf dem Marſche nach Neweaſtle befand, ihr
etwa 6 Meilen ſüdweſtlich von Vryheid
ein Hinterhalt von den Buren gelegt worden ſei.Sehr wenige ſeien entkommen; der Geſammtverluſt
betrage etwa 66 Mann. VBethune ſei nach Nqutu zurückgekehrt, um
Vorräthe zu holen, und marſchirte heute nach Neweaſtle. Buller
hatte Bethune beordert, mit 500 Mann nach Nqutu vorzurücken,
welches, wie verlautete, vom Feinde geräumt war.

Ueber die Schickſale der Burengeſandtſchaft in Amerika
verzeichnen wir die nachſtehenden telegraphiſchen Nachrichten

Waſhington, 22. Mai. Staatsſekretär Hay empfing heuke
die außerordentliche BurenGeſandtſchaft in nichtvffizieller Weiſe im
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Auswärtigen Amt. Hay erklärte der Burenmiſſion, däß Präſident
Mac Kinley bei der gegenwärtigen Lage der Dinge ſich genöthigt
ſehe, n England und den BurenRepubliken bei der Politik
der Reutralität und Unparteilichkeit zu verharren. Nachdem die
Delegirten das Staatsdeparlement verlaſſen hatten, begab ſich
Staatsſekretär Hay nach dem Weißen Hauſe und, nachdem
er ſich hier mit dem Präſidenten Mac Kinley berathen hatte,
veröffentlichte er einen langen Bericht, in welchem die Einzelheiten
der Zuſammenkunft beſchrieden und die Haltung des Präſidenten
Me Kinley den Kriegführenden in Südafrika gegenüber begründet
werden. Hay theilte nach dieſem Bericht den Burendelegirten mit,
daß in Anbetracht der Artikel 3 und 5 der Haager Konvention
jedes weitere Vorgehen der Vereinigten Staaten
unter den jetzigen Umſtänden unrathſam erſcheinen
müſſe. Der Bericht ſchließt folgendermaßen Man kann ſagen,
daß der Präſident mit ſeinen Schritten, die er, von dem ernſten
Wunſch beſeelt, den Krieg beendigt zu ſehen, unternommen
hat, bis zu der äußerſten Grenze gegangen iſt. Nachdem
der Präſident ſeine volle Pflicht gethan hat, indem er einerſeits ſeine
neutrale Haltung ſtreng bewahrte und andererſeits die erſte ihm ſich
darbietende Gelegenheit ergriff, um im Jntereſſe des Friedens ſeine
uten Dienſte anzubieten, iſt er von der Anſicht durchdrungen, daß

ihm unter den jetzigen Umſtänden kein anderer Weg offen ſteht, als
vei der Politik unparteilicher Reutralität zu verharren. Hiervon ab-
zuweichen, würde allen unſeren Traditionen und nationalen Intereſſen
widerſprechen und Folgen haben, mit denen ſich weder der Präſident
noch das Volk der Vereinigten Staaten befreunden könnten.

New-Hork, 22. Mai. Dem „New-Hork Herald“ wird aus
Waſhington gemeldet, die Mitglieder der Burenmiſſion
hätten geäußert, ſie würden, wenn ihnen von Mac Kinley die
Erklärung des Staatsſekretärs Hay beſtätigt würde, ſich direkt
an das amerikaniſche Volk wenden, um die
Regierung zu zwingen, ſo vorzugehen, wie ſie
wünſchen.

Waſhington, 22. Mai. Die Delegirten der Buren
ſtatteten heute Vormittag dem Präſidenten Mac
Kinley einen Beſuch ab. Da ihnen ein offizieller
Empfang nicht bewilligt war, überreichten ſie auch keine Be
glaubigungsſchreiben. Die Unterhaltung wurde in ſehr
freundlicher Weiſe geführt. Dann geleitete ſie der
Präſident nach der Terraſſe hinker dem Weißen Hauſe,
von wo ſich dem Auge eine prachtvolle Ausſicht über den
PotomageFluß bietet. Endlich wurde der Name des Präſidenten

Krüger genannt und die Delegirten ſprachen ſich über den Zweck
ihrer Miſſion aus. Sie gaben der Annahme Ausdruck, daß die
e Erklärung des Staatsſekretärs Hay eine endgiltige ſei und

aß die Vereinigten Staaten nicht interveniren
könnten. Der Präſident beſtätigte dieſe Annahme und be-
tonte, daß er vor einiger Zeit England ſeine guten
Dienſte angeboten habe. Er habe das gern gethan, in
der Hoffnung, daß er dem Kampfe ein Ende machen könne. Sein
Anerbieten ſei indeſſen von England nicht
angenommen worden und die Vereinigten
Staaten könnten nichts Weiteres thun. Die
Delegirten enkgegneten, das Bewußtſein, in den Vereinigten Staaten
Freunde zu haben, erfülle ſie mit Zufriedenheit, und verabſchiedeten

ſich alsdann von dem Präſidenten.

Telegramue.
Pearis, 23. Mai. Geſtern Abend gab das Zentral-

Syndikat der Händler mit geiſtigen Getränken ein Bankett zu
Ehren der Mitglieder der mit Vertheilung der Ehrenpreiſe be
trauten Jury, zu dem Angehörige aller Mächte geladen waren.
Deutſchlands Vertreter trank auf das Wohl Frank-
reich s, worauf der franzöſiſche Vertreter dankte und hervor
hob, er hoffe, daß die Ausſtellung ein weiterer Schritt
zum dauernden Frieden ſein werde.

Liverpool, 23. Mai. Wollauktion 26600
gebot. Preiſe unverändert.

Ballen An-

Aus Nah und Fern.
Von der Königin Wilhelmine. Das Haager „Dagblad“

tritt den Gerüchten von einer bevorſtehenden Verlobung der
Königin mit dem Prinzen Bernhard von Sachſen-
Weimar entſchieden entgegen.

Der Dampfer des Norddentſchen Lloyd „Münſchen“, der
S die im Anſchluß an die Reichs poſtdampfer-Linienach

ſtaſien und Auſtralien eingerichtete neue Linie von Hamburg
über die Marianen- und Karolinen-Jnſeln, ſowie
über Neu-Guinea und Queenstown nach Sydney
beſtimmt iſt, iſt am Montag in Bremerhaven ſeitens der Reichs-

kommiſſion beſichtigt worden. Der Dampfer wird am 24. Mai nach
e m und von dort die Fahrten der neuen Zweiglinie
anireten. Eine weitere Verbindung von Sydney wird durch den
Reichspoſtdampfer „Stettin“, der vom Juli 1900 ab von
Singapore über Bataviaga und Neu-Guinea nach

Syd neny geht, eingerichtet. Durch dieſe Linien wird eine regel-
mäßige Verbindung mit Neu-Guinea ſowohl von
Oſtaſien als Auſtralien aus hergeſtellt.

Die Torpedoboote anf dem Rhein. Zu Ehren der Offiziere
und Mannſchaften der Torpedoboots-Di viſion wurde am

Montag Abend in Karlsruhe ein Bankett veranſtaltet, an dem auch
der Prinz Karl von Baden, die Miniſter und der komman-
dirende General des 14. Armeekorps, General der Kavallerie von
Bülow, Theil nahmen. Jm Verlaufe des Banketts wurden

Telegramme an den Großherzog und den Kaiſer abgeſandt. Der
Großherzog empfing geſtern Vormittag acht Offiziere der
Torpedoboots Flottille und verlieh dem Kapitän Leutnant
(Funke das Ritterkreuz erſter Klaſſe des Ordens vom
Zähringer Löwen. Die übrigen ſieben Offiziere erhielten das Ritter
reuz zweiter Klaſſe. Auch einige Unteroffiziere wurden dekorirt.
Nach dem Empfange gab der Großherzog den Offfizieren und Mann
ſchaften ein Eſſen. Dem Bürgermeiſter von Straßburg
Iſt ein Telegramm des KapitänLeutnants Funke zugegangen, in
welchem dieſer mittheilt, daß die Fahrt der Torpedoboote
nach Straßburg ſich als unausfübrbar heraus-
geſtellt habe. Die Boote gehen heute nach Mainz,

Die Scehkraft ver Königin von England ſcheint ernſtlich
efährdet zu ſein. „Daily Chroniecle“ berichtet darüber Die blaue

Brille erfüllt ihren Zweck nicht mehr. Die Königin kann nur noch
ihre Unterſchrift ſchreiben, leſen iſt ihr faſt unmöglich. Kürzlich
wurde noch Profeſſor Dr. Pagenſtecher Wiesbaden zur Rathe ge
zogen derſelbe konnte jedoch neue Rathſchläge für die Beſſerung

das ſeinen Grund in dem hohen Alter der Königin hat,
nicht ertheilen.

Fenersbruuſt. Man meldet aus Gerſtungen: Die Werra
mühle iſt faſt vollſtändig niedergebrannt. Vermuthlſich liegt
Brandſtiftung vor. t

Der Verein Berliner Kaufleute und Jnduſlriellen ſpendete
aus Anlaß des korporativen Beſuches der Pariſer Ausſtellung dem
n l8v. reine und den deutſchen Armenſchulen zu Paris

ranken.
Ueber den Unterhors einer Pinaſſe iſt aus Kiel folgende

Meldung zugegangen. Das Torpedoboot S 44 ſtieß im Kriegshafen
mit der Dampferpinaſſe des Kreuzers „Vineta“ e h

ſchweres Leck erhielt, infolge deſſeß ſie ſofort üſkerging.
Beſatzung wurde gerettet.

Vermählungsfeier. In Regensburg fand geſtern Vormittag
die Vermählüng des Prinzen Carl Ludwig von Thurn
und Taxis mit der Prinzeſſin Maria Thereſia von
Braganza ſtatt.

Die Peſt. Man meldet aus Rio de Janeiro, 22. Mai:
Es wird amtlich beſtätigt, daß hier die Peſt ausge-
brochen iſt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
p. Kütten, 22. Mai. (Verhaftung.) Heute Vormittag

wurde der Schuhmacher geſelle Otto Schneider, der beim Schuhmacher-
meiſler M. hier in Arbeit war, durch den Gensdarm Schröter aus
Oſtrau verhaftet. Sch. wird beſchuldigt, an dem neunjährigen Schul
mädchen E. G. aus Drobitz, das in die Werkſtätte kam, um ange-
re Schuhe abzuholen, unſittliche Handlungen vorgenommen zu

aben. Kloſter-Mausfeld, 22. Mai. (Feuer.) Heute Nachmittag
6 Uhr brach in der Scheune des Fleiſchermeiſterz Karl Würzberg auf
bis jetzt noch nicht aufgeklärte Weiſe Feuer aus, das mit rapider Schnellig
keit die Scheune in Aſche legte. Den Anſirengungen der Feuerwehr
gelang es, die angrenzenden Gebäude zu ſchüten.

V Eisleben, 22. Mai. Der Kaiſer komnmt.)
Bei der Direltion der Mansfelder Gewertſchaft iſt
vom Hoſmarſchallamt zu Berlin die erfreuliche Nachricht
angekommen, daß der Kaiſer zur Feier des 700 jährigen
Beſtehens des Mansfelder Bergbaues Dienstag,
den 12. Juni nach Eisleben kommen wird.

Torgau, 21. Mai. (Ver ung lückt). Jn Mühlberg ver
unglückte die 11 jährige Tochter des Maurers Wilhelm Richter dadurch,
daß ſie am Hafendamm, wo ſie Kohlen aufleſen wollte, von Baum
ſtämmen, die ins Rollen geriethen, erdrückt wurde. Vom herbei-
gerufenen Arzt wurde ein Bruch der Wirbelſäule feſtgeſtellt.

H. Gerlebogk (bei Cöthen), 22. Mai. Eingeſtürzter
Schacht.) Geſtern Nachmittag iſt der alte Förderſchacht des hieſigen,
dem Oberamtmann Richard Baldamus gehörigen Braunkohlenberg-
werks in ſich zuſammen geſtürzt. Das Werk hat ſchon ſeit
langem mit Waſſerſchwierigkeiten zu kämpfen, ſodaß bereits der Bau
eines neuen Förderſchachtes begonnen wurde, welcher aber
noch nicht ganz fertig geſtellt worden iſt. Schon ſeit einigen
Tagen machten ſich verſchiedene Anzeichen bemerkdar, welche eine
Kataſtrophe befürchten ließen. Geſtern Vormittag nahmen nun die
bedrohlichen Merkmale derartig zu, daß der weitere Betrieb eingeſtellt
wurde. Sämmtliche im Bergwerk beſchäftigten Arbeiter, fowie die
zur Wagenbeförderung dienenden Pferde wurden ſchleunigſt in
Sicherheit gebracht, ſodaß, als gegen 1 Uhr der Zuſammenſturz
erfolgte, Alles gerettet war. Der Bettieb iſt völlig geſtört und die
bisher dortſelbſt thätigen Arbeiter vorausſichtlich längere Zeit ohne
Beſchäftigung.

W Stadtilm, 22. Mai. (Großfeuer.) Heute Vormittag gegen
411 Uhr brach in der Schulze'ſchen Bierhandlung in der Erfurker
ſtraße auf noch nicht aufgeklärte Weiſe Großfeuer aus, das ſich mit
rapider Schneiligkeit verbreitete und auf dieſer Seite drei Häuſer
vollſtändig einäſcherte. Alsdann ſprang das Feuer auf das Guſtav
Meißnerſche Gut über, dieſes ſowie zwei daneben ſtehende Häuſer
total einäſchernd. Vier andere Häuſer wurden ſchwer beſchädigt.

Waltershanſen, 22. Mai. (Unglücksfall) In der
Nacht zum Montag ereignete ſich auf der Chauſſee nach Gotha un
weit unſerer Stadt ein ſchwerer Unglücksfall, der leicht hätte ein
Menſchenleben koſten können. Der mit ſeinem Motorwagen von
einer Ausfahrt heimkehrende Fabrikbeſitzer Max Polack fuhr in der
Rähe ſeiner Fabrik in ein mit zwei Pferden beſpanntes Geſchirr, deſſen
Jnſaſſen von dem Winterſteiner Sängerfeſt nach Gospiteroda
zurückkehrten und erhielt derart ſchwere Verletzungen, namentlich am
Kopf, daß man noch im Laufe des Montags das Schlimmſte befürchten
wutzte. Die Pferde kamen direkt in den Motorwagen zu ſtehen und
zertrümmerten denſelben vollſtändig. Auf welche Weiſe das Unglück
entſtanden, iſt noch nicht völlig aufgeklärt, namentlich iſt nicht feſt
geſtellt, ob das Geſchirr mit einer brennenden Laterne verſehen war
oder nicht.

Beobachtungen der Meteorologiſchen Station Halle a. S.

23. Mai
62 Uhr früh

22. Mai
8 Uhr Morgens

Barometer mm 754,5 754,5
Thermometer Reaumur 12 10Feuchtigkeit der Luft 60 70
Windrichtung W. W.Maximum der Temperatur vom 22. zum 23. Mai: 110R.

Minimum 22. 23. Mai: 99Vorausſichtliches Wetter für Mittwoch, den 23. Mai Bei Weſt
und Südweſtwind meiſt heiteres, trockenes und warmes Wetter.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Donunerstag, 24. Mai
wärmer, windig.

Freitag, 25. Mai: Vielfach heiter, theils wolkig, ziemlich
warm, lebhaft an den Küſſten.

Üerrrwr-orrrreee

Meiſt heiter bei Wolkenzug,

Wafferſtände.
bedeutet über, unter Null).

Fall Wüuchs
Saale.

Halle 22. Mai 1,68 23. Mai 1,88Troiha 184 180 0,04*Alsleben 21. Mai 1,84 22. Mai 1,78 906 S
*Calbe, Obp. 1,62 1,58 9,04do. Untp. e 0,96 0,86 0,10

zNluſtrut.Straußfurt 121. Mai 1,25 22. Mai 1,.251
MoldauBudweis 20. Mai 0,27 21. Mai 0,26 0,01

Prag 0,61 0,62 (0,01Havel.
*Brandendurg 21. Mai 22. Mai

Oberpegel i 221Unterpegel 1,97 r 1,98 06,01*Rathenow

Oberpegel 1,90 1,88 0,02Unterpegel 1,659 58 0,01*Havelberg 262 2,60 0,02
Elbe.Pardubitz 20. Mai 0,40 21. Mai 0,35 0,05

Brandeis

Melnik 0,54 0,50 0,04Leitmeritz 5 0,47 8 0,42 0,05Außig 8 0,92Dresden 21. Mai 0,49 22. Mai 0,55 0,06Torgau 1581 L76Wittenberg 2,50 243 0,07Roßlau 2 1,88 n 1,810,07*Barby 2,26 218 0.08Magdeburg 1,85 1,82 0,03*Tangermünde t 2,71 2773 0,02*Wittenderge **2,43 2,47 (0,04Dömitz 21,79 n 1,759*Lauendurg e 1,84 1,00.04

Ausßeramtlich:

Börſen- und Handelstheil.
Tagee-Marktberichte.

Berlin, 22. Mai. Berliner Produktenbörſe.)
Die heute amtlich erinitielten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen
loko märkiſcher (760 ar) 154,00 ab Bahn. Roggen, loko 150,50
bis 151,00 ab Bahn, 150,00 A. frei Mühle, Juli 149.25
September 147,75—148,00 147,75 Oktober 147,75--148,00 bis
147,75 Hafer, mecklenb., märkiſcher, poſener, pommerſcher, feiner
146,00 153,00 mittel mecklenburger, märkiſcher, poſener, pomm.,
ſchleſiſcher 140,00 145,00 September 130,50 Olt. 130,50
Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 130,00 136,90 ſchwere 137,90
bis 148,00 Mais, mixed und weißer 116-117 A. frei Wagen.
Erbſen, inl. Futterw. 138,00--148,00 c ruſſiſche 139,00--145,00
Weizenmehl 00 19,20 21,75 Roggenmehl 0 u 1 loko 19,60 bis
21,15 A. Weijgzenkleie, grobe 10,00-—-10,30 feine 9,75--10,00
Roggenkleie 10,10-—-16,40 Mittagsbörſe: Weizen Jnli
15450 154,75 September 157,25 157,60 157,50 t Oktober
158,25 157,75--15825 November 159,25 159,00--159,25
Roagen, märkiſcher (715 gr) 150,50 Ac, (725 gr) 151 A. ab Vahn,
ſchleſiſcher (710 gr) 150,00 ab Voden, ſchwimmende Negzeladung
(720 151,50 frachtfrei hier, laufender Monat 153,00 bis
152,50 152,75 Juli 149,00--149,50 September 147,75 bis
147,25--148,25 Oktober 147,75-147,50 148,00 Hafer,
feiner märkiſcher und märkiſcher 145,00-152,00 mittel pomm.,
märkiſcher, mecklendurger, preußiſcher, vroſener und ſchleſiſcher 139,00
bis 143,00 Mais, amerik. mixed 115,50 116,50 laufender
Monat 114,00 Juli 109,50 Weizenmehl 00 19,20--21.75
Roggenmehi 0 u. 1 19,60--20,15 September 19,95 Rüböl,
Oktober 61,00-—60,60 60,80 60,70 A. Spiritus loko 49,80
Preiſe um W Uhr nicht amtlich): Weizen, Mai 154 Juli 155
September 157,50 Oktober 158,25 Roggen, Mai 152,75
Juli 149,50 September 148,25 Oktober 148,25 Hafer

ai 138,00 Juli 134,50, September 130,75 A. Mais, Mai
114,00 Juli 110,25 September 108,25 Rüböl, Mai60,40 Oktober 60,60 c. Mehl, Juli 20,05 September
19,95

Halle a. S., 23. Mai. Bericht über Heu und Stroh,
mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für
50 kg und zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren
frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 2,00 in
einzelnen Fuhren 2,20

Maſchinenſtroh bei Partien Roggenſtroh 1,10 c
Weizenſtroh 1,00 in einzelnen Fuhren: Roggenſtroh 1,50
Weizenſtroh 1,25

Wieſenhenu bei Partien: hieſiges oder Thüringer beſte Sorten
3,25—3,75 minderwerthige Sorten 2,00-3,00 c. in einzelnen

hieſiges oder Thüringer beſte Sorten 4,00 minderwerihige
orten 2,50--3,59

Kleeheu bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,25
bis 3,75, minderwerthige Sorten 2,00——3,00 in einzelnen Fuhren
erſter Schnitt, beſte Sorten 4,00 minderwerthige Sorten
2,00-—3,00

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,10
in einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,50

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier
1,85 im Einzelnen vom Lager hier 2,25 A.

Leipzig, 22. Mai. Produktenmarkt. (Bericht von Neu
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ſtill, ver 1000 kg retto inländ.
143 153 bz. Brf., do. geringer 130--143 bez. Bf., ausländ. 179
173 bez. Bf. Roggen, feſt, ver 1000 kg netto, hieſiger 154 156
vez., Poſener 159 161 bez. Bf., ausländ. 160 bez. Bf. Gerſte ver
1000 kg netto, Braugerſte hieſige bez. Brf., Mahl und
Futterwaare 130 142 bez. Brf., Hafer, ruhig, ver 1000 ka netto
inländ. 147—154 bz. Brf., ausländ. 142-—146 bz. Bf., Mais ver 1009 kg
netto amerik. 122--126 bez. Brf., runder 124--148 bez. Brf., Oelſaat
per 1000 kg netto, Rapvs Rapskuchen per 100 kg netto

bez. Brf, Räüböl, feſt, per 100 kg netto frei
Haus hier ohne Faß, flüſſiges 60,00 Geld, gefrorenes bezahlt.

Malz per 100 kg netto loco 28--30.
Wicken ver 1000 kg netto loco 130 145. Erbſen ver 1000
kg netto loco große 175—-200, do. kleine 165--175, do.
Futter 152 165. Bohnen ver 100 kg netto loco 18--20. Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. 100 150, do. weiß nach Qual. 40-
100, do. gelb nach Qual. 40-—50, ſchwed. nach Qual. 130- 140, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig

und Umgegend notiren: Weizenmehl Nr. 00 22,00 23,00 do.
Nr. O 19,50-21,00 do. Nr. I 17,50 18 do. Nr. II 16,00--
15,50 A. Weizenſchaalen 9,75--10,00 Roggenmehl Nr. 0 I
22,50--23,50 A. do. Nr. II 15,00 16,00 Roggenkleie 10.75
bis 11,25 A. per 100 Ko. excl. Sack.

Magdeburg, 22. Mai. (Notirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirihſchaft) Weizen, Shirriff 146--151
Rauhweizen 139 143 geringe, klamme und leichte Sorten
entſprechend billiger. Roggen 148 152 A. ab Station bez. je
nach Lage derſelben. Gerſte, Landwagare 136--142 mittlere
Chevalier bis 148 ſeine Waare bis 170 bezahlt. Hafer
138 144 vbezahlt. Erbſen 193-175 verleſene Waare
auch noch höher vezahlt. Mais, gemiſchter amerik. ſofort lieferbar
118 120 c für Frühjahr 107--109 ab Magdeburg bezahlt.

Magdeburger Handelsbericht vom 22. Mai 1300.
(Nichtamtlich.) Prima Kartoffelſtärke und -Mehl
20,00--20,25 A. Rapskuchen 10,90--12,30 Gedarrte
Cichorienwurzeln, gewaſchene ungewaſchene

A. Zuckerrüben, gewaſchene ungewaſchene
A. (Alles per 100 kg.

Vichmärkte.
Hamburg, 22. Mai. (Bericht der Notixungs-Kommiſſion. Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern-

ſchanze“ waren angetrieben 1519 Stück dieſelben vertheilten ſich der
Herkunft nach auf Hannover 1184 Skück, Mecklenburg 251 Stüg.
SchleswigHolſtein 84 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 86—-94 I. Qual. 77--82

II. Qual. 69 75 III. Qual. 60 66 AC, Geringſte
Sorte 49--55 Unverkauft blieben 10 Stück. Der Handel war
lebhaft.

Wagren- und Produkteuberichte.
Getreide,

Hauburg, 22. Mai. Weizen matt, holſteiniſcher loco 152
bis 156 Mk. Roggen matter, mecklenburgiſcher loco neuer 154-- 160,
al wer loco feſt, 115. Mais ſtetig, 115. Hafer ſtetig. Gerſte

etig.
Wien, 22. Mai. Weizen ver Frühjahr Gd., Br.,

per MaiJuni 8,06 Gd., 8.08 Br. Roggen per MaiJuni Gd.,
Br., per Herbſt 7,50 Gd., 7,55 Br. Mais per MaiJuni

5,83 Gd., 5,84 Br. Hafer per MaiJuni Gd., Br.,
per Herbſt 5,46 Gd., 5,47 Br.

Peſt, 22. Mai. Weizen loco ruhig do. per Mai 7,95 Gd.
7,96 Br., per Oktober 8,06 Gd., 8,07 Br. Roggen per Mai 7,10
Gd., 7,11 Br., per Oktober 7,27 Gd., 7,28 Br. Hafer ver Mai
5.10 Gd., 5,11 Br., per Oktober 5,30 Gd., 5,31. Br. Mais per
Mai 1900 5.58 Gd., 5,59 Br., per Juli 5,60 Gd., 5,61 Br.

Varie, 22. Mai. (Anfangsdericht.) Weizen beh., ver Mai
19,99, per Juni 19,95, per JuliAuguſt 20,55, oer Septbr. Dezember
21,50. Roggen beh., per Mai 15,00, per Septbr.-Dezbr. 1465.

S Paris. 22. Mai. (Schlußbericht.) Weizen feſ, ver Mai 19,95
per Juni 20,05, per Juli Auguſt 20,65, ver Septemb.Dezemb. 21,55.

Roggen ruhig, per Mai 15,09, per September- Dezember 14575.
Untwerpen, 22. Mai. Weizen behauptet. Roggen feſt.

Hafer behauptet. Gerſte behauptet.
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